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Rundschau.
Hände weg ! Die „Hilfe " schreibt : Seit Beginn der

preußischen Landtagswahldcbatte hören gewisse nord¬
deutsche Zeitungen nicht aus, dem deutschen Süden vorzu¬
halten , daß ihn die preußischen Verhältnisse nichts angin¬
gen. Man verübelt es Männern wie Payer und Kvn-
rad Haußmann , daß sie ihre Stimme erhoben haben .
„ Kreuzzeitung "

, „ Deutsche Zeitung " und „Rhein -Westfä¬
lische Zeitung " sind jede auf ihre Weise bemüht , den Süd¬
deutschen zuzurufen : Hände weg ! Aber wenn einmal ein
süddeutscher Großherzog einen sozialdemokratischen Stadt -
vatcr empfängt , wenn einmal ein badischer Nationallibe¬
raler sich mit einem Sozialdemokraten verbrüdert , wenn
in Mannheim oder sonstwo ein Ausländer reden darf , wenn
überhaupt irgend etwas in Süddeutschland passiert , was
nicht in die Polizeiordnung von Hinterpommern paßt :
dann springen alle preußischen Hcldcnseelen in die Höhe
und vermöbeln die Süddeutschen nach Noten . Selbst im
Reichstag hielt es Herr von "

Oldenburg für richtig , sich
in bayerische Verfassungsfragen zu mischen , sodaß ihn der
bayerische Bevollmächtigte zurückweisen Mußte . Ein Herr
von Oldenburg darf natürlich alles , aber — wer sind
Payer und Haußmann ? Das sind Leute irgendwo von
im unten . Denen winkt man , daß sie still sein sollen,
wenn es sich um Preußen handelt . — Sehr richtig !

*

*

* *
Kaiser Wilhelm II . und die Abrüstung. In

der „ Deutschen Revue" veröffentlicht Primo Levi eine
Anzahl Briefe , die Crispi im Laufe vieler Jahre
ihm geschrieben hat . Ter interessanteste ist der folgende :

„ Neapel , den 6 . Juli 1893 .
Kaiser Wilhelm hat gesiegt und wird das gewünschte

Militärgesetz bekommen. Was wird nachher kom¬
men ?

Den: Papst gegenüber sprach er von der Ab¬
rüstung , die , wie er hofft, von einem europäi¬
schen Kongreß beschlossen werden wird . Leo XIII .
zeigte sich dem Gedanken günstig , nicht weil er Ver¬
trauen daraus hätte , sie zu erreichen, sondern weil der
Vorschlag einer Abrüstung der Anfang zu einem in¬
ternationalen Konflikt werden kann und er sich
diesen wird zu nutze machen können.

Frankreich wird sie nicht annehmen , wie sie Preu¬
ßen und Oesterreich nicht annahmen , als sie Napoleon
III . vorschlug. Damals war nicht einmal der Kongreß
möglich .

Dienstag . den 3 . September

Und wir , was werden wir tun ? Wir werden uns
die Mühe einer Abrüstung nicht zu machen brauchen,
weil wir schon ohne Rüstung sind . L . hat den kaiser¬
lichen Wunsch vorhergesehen.

Ich umarme Sie herzlich . Ihr Ergebenster
F . Crispi .

"

Dazu bemerkt die „ Fr . Ztg . : Im April 1893 war
Kaiser Wilhelm in Rom und stattete auch dem Papste
einen Besuch ab . Es war in demselben Jühre , in dem
Deutschland seine Rüstungen durch ein neues Militärge¬
setz vermehrte . Daß der Kaiser wirklich die ihm zuge¬
schriebene Aeußerung getan hat , ist nicht sehr wahrschein¬
lich ; eher ist anzunehmen , daß Crispi falsch berichtet wurde .

* * *
Auf den Gaul zurück , kommt das Berliner Drosch¬

kenwesen . Man liest in der Fr . Zt . folgende interessante
und volkswirtschaftlich keineswegs bedeutungslose Nach¬
richt «us Berlin : Dortige Blätter schreiben von einet
Krise , die sich imAutomobildroschkeng ewe rbe
allmählich vorbereite . Von den gegenwärtig in Berlin
fahrenden 700 Motordroschken befinden sich schon 400
Wagen unter Gerichts siegel , und es steht zu be¬
fürchten , daß diese Zahl noch wachsen wird . Beteiligt an
der Kalamität sind Einzelbesitzer und kleinere Automobil -
droschken-Gesellschaften. Dazu kommt, daß zwischen Au-
tomobillieseranten und Abnehmern eine Reihe von Pro¬
zessen schwebt, weil die Abnehmer .nicht mehr in dev
Lage sind, die Ratenzahlungen zu leisten. Eine Zeit lang
ging das Motordroschkengeschäft glänzend . Die günstig¬
sten Zahlungsbedingungen machten es dem ehemaligen
Droschkenkutscher möglich, gegen eine Anzahlung von Mk.
500 und monatliche Abzahlung von Mk . 100 eine Automo¬
bildroschke zu erwerben , und das führte schließlich zu einer
Masseneinstellung dieser Gefährte . Nach und nach blie¬
ben infolgedessen die hohen Einnahmen aus , und es stellte
sich ferner heraus , daß die immer dringender werdenden
Reparaturkosten auß erordentlich hohe wa¬
ren . Sie sind die Hauptsache der jetzt herrschenden finan¬
ziellen Bedrängnisse der Automobildroschkenbesitzer. Die
Reparaturkosten der Autodroschke betragen 10 v . H . , der
Pserdedroschke 1 v . H . des Anschafsungswertes . Das
Teuerste ist der Gummi Verb rauch , der sich Lei einer
Automobildroschke täglich durchschnittlich auf sechs bis acht
Mark beläuft . Die inzwischen eingetretene Tarifer¬
höhung war nicht geeignet, einen Ausgleich zu schassen,
und so sieht man setzt häufig , die Chauffeure der Auto¬
droschken zum Pferdedroschkenbetrieb zurück -

19V?

ke hren . Wie von gut unterrichteter Seite hierzu mit¬
geteilt wird , liegen die finanziellen /Verhältnisse auch einiger
größerer Automobildroschken - Gesellschaften
recht mißlich .

* * *

Die Gewerbeoi-dnurigsnovelle. Der Inhalt der
neuen , dem Bundesrat zugegangenen Novelle zur Ge¬
werbeordnung ist nach den Berl . Pol . Nachr . nicht der¬
artig , daß er im Reichstag aus breiten und nachhaltigen
Widerstand stoßen dürfte . Er ist hauptsächlich sozial¬
politischen Charakters . Es handelt sich zunächst
um eine der Berner Konvention entsprechende Abänder¬
ung der Bestimmung über die Nachtarbeit der
Frauen . Im ß 137 der deutschen Gewerbeordnung ist
bereits vorgesehen, haß Arbeiterinnen in Fabriken nicht
in der Nachtzeit von halb 9 Uhr abends bis halb 6 Uhr
morgens beschäftigt werden dürfen . Nach der in Bern
zwischen den verschiedenen Staaten erzielten Vereinbar¬
ung sind aber noch Ergänzungen dieser Bestimmung nötig .
Irgend ein Widerstand wird sich dagegen voraussichtlich
nicht geltend machen. Ebensowenig ist ein solcher gegen
die Verkürzung des Maximalarbeitstags für
Frauen von 11 auf 10 Stunden , die gleichfalls eine
Aenderung des Z 137 bedingt , zu erwarten . Hier kommt
in erster Reihe die Industrie in Frage , die Arbeiterinnen
beschäftigt. Gewiß Wurde noch vor einigen Jahren die
Verkürzung des Maximalarbeitstags für Frauen , wie er
er der Gewerbeordnungsnovelle von 1891 zuerst festgelegt
war , seitens der Industrie bekämpft. Man fürchtete na¬
mentlich in der Textilindustrie eine Rückwirkung auf die
Arbeitszeit der gesamten Arbeiterschaft . Inzwischen ha¬
ben sich aber die Arbeitszeitverhältnisse so gestaltet , daß
die damaligen Bedenken fallen gelassen werden konnten.
In erster Reihe ist es denn auch die Textilindustrie ge¬
wesen , die sich mit dieser sozialpolitischen Neuerung nun¬
mehr einverstanden erklärt hat . Wenn aber die Interes¬
senten selbst keinen Widerstand gegen die Neuerung leisten,
so ist er im Reichstage noch weniger zu erwarten , zu¬
mal die Verkürzung des Maximalarbeitstages der Frauen
auch einem im Reichstage schon mehrfach geäußerten
Wunsche entspricht . Schließlich sollen in der erwähnten
Gewerbeordnung formelle Bestimmungen über die Re¬
gelung der Hausarbeit getroffen werden . Es dürfte
sich hier um die Uebertragung schon in der Gewerbeord¬
nung befindlicher Vorschriften auf die Heimarbeit han¬
deln . Man wird sich erinnern , daß zunächst in der Ge¬
werbeordnung die Betriebsverhältnisse in den Fabriken

Die ölaue Dame .
Kriminal- Roman von Auguste Grone ''.

23 ) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung . )

Gegen 7 Uhr früh kam dieser Nachtschnellzug in
Wien an .

Eine halbe Stunde später hielt der Fiaker , welcher
die beiden Herren nach dem Wallrothschen Hause brachte,
vor diesem an .

Es lag an der Grenze des 19 . Bezirks . In Döbling ,
so heißt dieser Bezirk, gibt es noch viele alte Familienhäu¬
ser von herrschaftlichem Ansehen. Ein solches war das¬
jenige des seit fünf Jahren verstorbenen Großindustriellen
Baron Paul Wallroth .

Es lag in einer stillen Straße hinter dem vornehmen ,
alten Bau dehnte sich ein großer Garten aus .

Die alte Wirtschafterin der Familie , Frau Lechner ,
kam in den Hausflur gelaufen , als sie von der Magd
hörte , daß die Herren , deren Ankunft ihr avisiert wor¬
den war , schon -eingetroffen seien .

„ Nein , das Unglück ! Armer Herr Edmund !"
Mit diesen Worten empfing sie ihren „ jungen " Herrn .
Er drückte ihr stumm die Hand und ging weiter . Es

war dabei nichts Unfreundliches . Sie sah es ihm sogleich
an , daß ihm furchtbar weh zumute sei .

Auch Thorn , den sie schon kannte, begrüßte sie nur
mit einem Händedruck, wonach er seinem Vetter folgte.

Nachdem die beiden Toilette gemacht, fanden sie sich
im Speisezimmer zusammen.

Aber nur Thorn brachte ziemlich normale Eßlust mit .
Eine Stunde später befand sich Thorn bei jenem Po -

zileirat , welcher der Chef der Wiener Geheimpolizei ist,
und wieder eine Stunde später betrat er ein Haus der
Wiedener Hauptstraße , ging in das zweite Stockwerk hi¬
naus «und läutete an der Tür , welche die Nummer 9 trug .
Auf einem Blechschildchen an dieser Tür stand der Name
„Josef Müller " .

Ein junger Bursche öffnete ihm.
Er sah nichts weniger als vertrauenerweckend aus ,

dieser junge Mensch, der vielleicht rwjch nicht lang die
Zwanzig überschritten Hütte Und doch schon welk und bleich
wap Wie esu kranker Vierziger, Mi ? xivKl Lo» gewiß, wil¬

den >und scheuen Blick hatte er und eine eigentümlich ver¬
schlossene Miene .

„ Ein richtiges Galgengesicht" , dachte Walter Thorn ,
während er den Burschen fragte , ob Herr Müller zu
Hause und zu sprechen sei.

Das erstere bejahte der Bursche kurz und setzte nach
einem scharf forschenden Blick auf den Besucher etwas
freundlicher hinzu , daß er kachfragen wolle, ob sein Herr
jetzt Besuch annehme . Danach schloß er Thorn die Tür
vor der Nase zu und ging mit eigentümlich schweren und
Ungleichen Schritten durch das Vorzimmer . Der Bursche
mußte ein Slave sein . Sein gebrochenes Deutsch sowohl,
als auch der Schnitt seines Gesichtes ließen darauf schlie¬
ßen . Erst nach geraumer Weile öffnete er die Gang¬
tür zum zweiten Mal und ließ Thorn eintreten . Dieser
befand sich jetzt in einem Vorraum , der dadurch, daß an
seinen Längswänden -Kasten an Küsten sich reihte, nur
mehr einem Gange glich . >-

Im nächsten Augenblick stand Thorn in einem gro¬
ßen , lichten Zimmer , dessen geöffnete Fenster den Straßen¬
lärm Eindringen ließen . Ein schlanker, älterer Mann war
eben dabei, das eine dieser Fenster zu schließen , welches
Geschäft nach Thorns Eintritt der Bursche übernahm .
Es war , nachdem die beiden Fenster geschlossen waren , ganz
still im Zimmer . Herr Müller , er Mußte es ja wohl sein,
kam nicht sehr eilig auf feinen Besucher zu , deutete schwei¬
gend auf den Stuhl , der seitlich eines großen Schreibti¬
sches stand, und ließ sich selber vor diesem nieder.

„ Ein bißchen schneller, Ossip "
, sagest er, ohne den

Kopf nach dem hinter ihm befindlichen Burschen zu wen¬
den und auch ohne eine Spur von Ungeduld , und dann :
„ O — Sie , Herr brauchen sich nicht zu beeilen , ich stehe
Ihnen gern"

, — er zog seine Uhr — „ sechsundvierzig
Minuten zur Verfügung . — So , Ossip, jetzt gehen Sie und
vergessen Sie nicht, ich ziehe das graue Lüster-Jackett an .

"
Das , was er zu Thorn gesagt hatte , war nicht ohne

Grund . Dieser hatte beim Pölizeirat erfahren , daß der
berühmte Privatdetektiv Müller ungemein beschäftigt sei
und daher sehr wenig Zeit habe, wenn man sich deshalb ,
wollte man ihn nicht vorne herein verstimmen und seiner
Sache abgeneigt machen, beeilen müsse , ihn rasch darüber

: l _ ^

Dieser Weisung nachkommend, setzte Thorn sich ohne
weiteres , zog sein Porteuille und entnahm diesem seine
eigene Karte , auf welche der Herr Polizeirat einige Worte
geschrieben hatte .

Bei dieser Gelegenheit öffneten sich jedoch die Fächer
der Brieftasche Und glitt eine andere größere Karte auf
den Boden , von welchem Thorn sie rasch aufhob, ehe er
seine Karte vor dem Detektiv niederlegte , dann erst schloß
er seine Brieftasche und steckte diese ein . Noch hatte er
kein Wort zü Müller geredet. Er wartete gern dieses fata¬
len Ossip Hinausgehen ab , ehe er mit seiner Angelegenheit
beginnnen wollte . Jetzt war der Bursche draußen . —

„ Sie wissen nun , wer ich bin"
, begann er , interes¬

siert in des Detektivs stilles Gesicht schauend , „ und daß
der Herr Polizeirat mich an Sie gewiesen hat . Wir be¬
dürfen nämlich einer ganz besonders tüchtigen Kraft , Und
unsere Angelegenheit müßte sofort in Angriff genommen
werden . Sie hätte schon seit vorigem Sonntag früh ver¬
folgt werden sollen . Wir haben also schon sieben Tage
verloren .

"

„ Herr Torn sprechen per „ wir "
, sagte der Detek¬

tiv freundlich , „ die bewußte Angelegenheit ist also Nicht
die Ihrige allein ?"

„Nein , ich stehe ihr sogar ziemlich fern , und bi«, auch
hier nur als der Bevollmächtigte meines Vetters , des
Baron —"

„ Wallroth , Edmund Wallroth "
, fiel Müller ruhigj

ein.
Thorn sah erstaunt aus .
„Wie wissen Sie das ?" ries er.
„ Ich schließe , aus der Erwähnung des Sonntagmor¬

gens jund aus dem Umstande, daß Sie aus Salzburg kom¬
men .

"
Thorns Erstaunen wuchs . Er schüttelte den Kopf.
„ Und woher wissen Sie das ?"

' „ Die Kürte , die früher herüntersiel , war» eine Karte
des Hotels Nelböck . Ich kenne nur ein Hotel dieses Na¬
mens und das ist in Salzburg . Ich nehme nun an, daß
ein weitgereister Mann Ihres Standes Hotelkarlen nicht
lang bei sich trägt , daß Sie also erst kürzlich in Salzburg
waren . Sagen wir nach dem letzten Sonntag .

"
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geregelt waren . Tann zog man in diesen Kreis auch
die Werkstätten hinein , in denen durch elementare Kraft
bewegte Triebwerke nicht bloß vorübergehend zur Ver¬
wendung kommen . Darauf übertrug man dem Bundesrat
die Befugnis , die Vorschriften über Kinder -, Frauen - usw .
Arbeit auch auf andere Werkstätten auszudehnen . Jetzt
soll die Heimarbeit in diesen Kreis eingezogen werden .
Auch hierfür liegen aus dem Reichstage die verschieden¬
artigsten Wünsche vor . So dürfte eine längst geplante
Neuerung beim Schankkonzessionswesen in Vorschlag ge¬
bracht werden .

* * *

Auch die Engländer bauen ein lenkbares
Luftschiff. Wie man nach den Erfolgen des französi¬
schen und nach den Probefahrten des deutschen Luftballons
voraussetzen konnte , ist es nunmehr Tatsache geworden ,
daß auch England bald ein lenkbares Luftschiff besitzen
wird . Die öffentliche Meinung bei unseren Vettern jen¬
seits des Kanals war entschieden nervös geworden . Sie
sah den insularen Charakter ihres Landes bedroht und
fürchtete die Ueberlegenheit ihrer Flotte durch französische
und deutsche Luftschiffe paralysiert zu sehen . Es war
daher auch schon längere Zeit bekannt , daß man in Eng¬
land fieberhaft an dem Problem des lenkbaren Luftschiffs
arbeitete . Diese Versuche scheinen nun , wie man einem
Berliner Blatte aus London drahtet , einem nahen Er¬
folge zugeführt . Nämlich die Daily Mail erfährt von
militärischer Seite , daß innerhalb 14 Tagen ein
britisches lenkbares militärisches Luftschiff
einen Aufstieg unternehmen wird - Das neue
Luftschiff werde dem Modell der französischen „ Patric "

ähneln , es besteht aus einem wurstförmigen Ballon und
einem leichten Rahmenwerk aus Stahl und Bambus . Die
Länge des Ballons beträgt fast 80 Fuß , der Durchmesser
30 Fuß . Das Modell gehorcht dem Steuerapparat , wel¬
cher ähnlich dem der Patrie ist, gut . Einzelne Einzelheiten
sind dem deutschen Modell entnommen , welches den eng¬
lischen Konstrukteuren bekannt ist . Der Motor wird durch
Petroleum betrieben . Er ist angeblich leichter und
zuverlässiger als das deutsche und französische Modell .
Uebrigens ist man auch in Oesterreich und Ita¬
lien mit dem Bau lenkbarer Luftschiffe be¬
schäftigt . Die neue Waffe wird bald ihren Triumph¬
zug durch die Welt antreten und die Schrecken des Krieges
um einen neuen vermehren .

* * *

Ein blutdürstiger Franzose scheint der General
Gr and in zu sein , der in einem Artikel in einer fran¬
zösischen Zeitung seinen Landleuten von der „ Pflicht "

predigt , Elsaß - Lothringen zurückzufordern .
Da steht u . a . zu lesen : Der Kaiser von Deutsch¬
land versäumt keine Gelegenheit , eine Höflichkeit zu be¬
kunden , von der er glaubt , daß sie das Vorspiel eines
künftigen feierlichen Besuchs in Paris sein werde . Aber
die französische Volksseele ist noch nicht darauf vorbe¬
reitet , diese Erniedrigung auf sich zu nehmen , und
niemals wird es im Sinne einer Versöhnung etwas Tat¬
sächliches geben , solange Elsaß -Lothringen in Ketten liegt .
Eine neue feierliche Anerkennung des Frank¬
furter Vertrags würde einen ungeheuren
Zorn erregen . General Grandin bezeichnet dann die
Friedensbestrebungen der Haager Konferenz als chimärisch
und fährt fort , die Völker , die versuchen sollten , den
Raub Deutschlands von 1870 zu sanktionieren , wür¬
den sich der Verachtung durch die Zivilisation aussetzen
und ein Frankreich , das die Feigheit begehe, die Elsaß -
Lothringer für immer preiszugeben , würde das Schicksal
Polens verdienen und reif sein zur Teilung . — Der Ge¬
neral scheint unter der gegenwärtigen Hitze zu leiden .

Tages -Chronik.
Berlin » 2 . Sept . Der Kaiser ist hier eingetroffen .
Iserlohn 1. W . » 29 . August . Eme wunderbare

Submissionsblüte hat neuerdings wiederum die Ausschreibung
der Erd - und Befestigungsarbeiten der Etsen -
bahnstrecke Iserlohn - Schwerte gezeitigt . Von den eingegan¬
gen 16 Angeboten lautete das Höchste auf 1,694,000 Mark ,
Vas niedrigste auf 907,000 Mark . Also eine Differenz von
787,000 Mark !

Bade -, - Baden , 1 . Sept. Rennen in Iffez¬
heim . Der große Preis von Baden wurde von
dem Gravwer Henost Hamurabi überlegen gewonnen .
Das französische Prerd Pernord des Ms . AumontS
wurde zweites .

Mailand 3l . Avg . Dem Secolo wird aus Borgo¬
manero ( Prov . Novarra ) telegraphier , daß eine in künstle¬
rischem Stil vor 70 Jahren mit einem Kostenaufwand vsn
1 Million erbaute Kapelle , genannt das Kruzifix
van Boca , eingestirrzt ist . Man befürchtet , daß mehrere
Ausländer , die man vermißt , unter den Trümmern
begraben sind .

Rom , 31 . Äug . Der Vesuv ist in Tätigkeit
und feurige Lavaschlanaen sind sichtbar. In der
Richtung des Observatoriums sind keinerlei Geräusche zu
hören , wohl aber gewaltige Rauchwolken zu sehen .
Auch die Dörfer am Abhange des Aetna sind durch Erd¬
beben erschreckt . Scheinbar handelt es sich um Erup¬
tionen im Innern des Kraters .

Paris , 31 . Aug . Die Zeitung „Cri de Paris " erhielt
von einem ungenannten G - ber 15000 Frs . , die dem Sozia¬
listen Heros zur Verfügung stehen sollen , wenn er ein -
wllligt , ein Jahr lang in Deutschland antimtlitaristische
Propaganda zu betreiben .

Moskau , 2 . Sept . Hier ist der 1 . Cholerafall
bakteriologisch festgestellt worden .

Odessa » 31 . Aug . Ein Offizier , der eine bei
einer Haussuchung gefundene Bombe entladen wollte , ließ
dieselbe fallen . Durch die Explosion wurden der Offi¬
zier , 1 Polizeibeamter und 1 Kanzlist getötet , 1 Poltzei -
offizier und 5 Beamte schwer verletzt .

Tanger , 2 . Sept. In der Stadt herrscht andauernd
Panik . Ein Dampfer , der zu diesem Zweck gechartert
wurde , verläßt heute AlgeziraS mit zahlreichen Familien .
Biele hiesige Emopäer werden nächste Woche ihre Familie
abretsen lasten .

Tabora , 3 . Sept. StaatSseSretär Dernburg ist

mit seiner Karawane heute Nachmittag um 2 Uhr nach an¬
strengenden Märschen hier eingetroffen .

Borgomauero , 2 . Sept . (Provinz Novara. ) Die
Befürchtung , daß mehrere Ausländer bei dem Einsturz
der Kapelle von Boca begraben worden seien , hat
sich nicht bestätigt .

Teheran , 2 . Sept. Der Großwesier wurde beim
Verlassen des Parlaments durch 4 Revolverschüffe getötet .

Ihren Glauben an die Lehren der Schwarmgeister hat
ein Mädchen in Großalmeroda ( Hessen ) schwer büßen müssen .
Dem Mädchen , das seit langen Jahren krank war und das
sich nur mühsam an Krücken fortdewegen konnte , wurde von
einem der Sektierer , der göttliche Wunderkraft in sich zu
spüren vermeinte , der Rat gegeben , die Krücken fortzu¬
werfen , denn sie sei geheilt ! Die Aermste glaubte jder
törichten Versicherung , warf die Krücken weg und — stürzte
natürlich zu Boden . Dabet zog sie sich so schwere Verletzun¬
gen zu , daß noch in derselben Nacht ein Arzt zu Hilfe ge¬
rufen werden mußte . Einem Fnhrwerksbesttzer , der kürzlich
verunglückt war , wurde , von der amtlich angestellten Gemein¬
deschwester ( !) empfohlen , sich zur Betstunde fahren zu lassen ;
zurück könne er dann allein gehen . — Die Erbitterung
gegen das kurhessische K o n s i st o r ium , welchem man alle
Schuld an dem Umsichgreifen der Bewegung beimtßt , wachst
immer mehr .

Zu der Bluttat im WermelskirchenerStadt -
walde wird noch gemeldet , daß es zwischen dem Unmenschen
und dem 23jährigen Mädchen zu einem verzweifelten Kampfe
kam , wobei das kleine Brüderchen energisch mit eirrgrtff .
Alsdann stieß der Bursche mit einem Messer blindlings auf
die Beiden ein , bis das Geschwisterpaar schrecklich zugerichtet
am Boden lag . Das Mädchen allein hatte 23 Messerstiche
davorigetragen . Sein Zustand sowie der des kleinen Jungen
gibt zu ernsten Bedenken Anlaß . Einige Stunden später
wurde nicht weit davon entfernt ein weiteres Atten¬
tat von drei Kerlen auf zwei Schulkinder verübt ;
indessen kamen hier Bauersleute dazwischen , die einen jener
Burschen faßten ihn halbtot prügelten und dann der Polizei
überlieferten .

lieber ein Familiendrama wird aus Halb er¬
st ad t berichtet : Freitag abend erhängte sich die Ehefrau
des Zimmermanns Jordan . Samstag erschien Jordan
mit seinen drei Kindern , einer zwölfjährigen Tochter , einem
etwa zehnjährigen und einem dreijährigen Sohne auf dem
Friedhofe , angeblich um seine Frau noch einmal zu sehen .
Er wurde auf seinen Wunsch in die Leichenhalle geführt .
Hier ergriff er den jüngsten Sohn und feuerte einen
Reoolverschuß auf ihn ab . Die beiden anderen Kinder
eilten schreiend davon , worauf Jordan sich selbst in den Mund
schoß . Vater und Sohn sind bald darauf gestorben . Jordan
war ein dem Trünke ergebener Mensch , der seine allgemein
als tüchtige Hausfrau und brave Mutter bekannte Frau oft
mißhandelt haben soll .

In der Umgegend von Reval ist dieser Tage der
Rechtsanwalt Karl Kruus von Banditen ermordet
worden . . Herr Kruus war der Verwalter der Balkennieder -
lage -Aktiengesellschaft Luther in Reval und fuhr zur Jagd
zu Herrn v . Brevern auf das Gut Maart . In seiner Ge¬
sellschaft befanden sich zwei Techniker , die ebenfalls in Maart
zu tun hatten . An einer mit Gestrüpp bewachsenen Stelle
begegneten ihnen einige Leute , die den Wagen zuerst passieren ,
ließen dann aber eine Salve ubgaben . Herr Kruus wurde s o-
fort getötet , die beiden Techniker sprangen aus dem
Wagen und liefen in den Wald , die Banditen rissen den
Koffer , den Herr Kruus mit sich führte , vom Wagen her¬
unter und begannen ihn auszubrechen . Diesen Moment
benutzte der Kutscher , hieb auf die Pferde ein und jagte
mit der im Wagen verbliebenen Leiche dem Gute Maart zu .
Die Mörder schossen ihm einige Kugeln nach, die ihn leicht
verletzten . Der sehr intelligente Jagdhund des Herrn
Kruus folgte nicht dem Wagen , sondern lief zur nach st e n
Eisenbahnstation , von wo die Gesellschaft ausgefahren
war . Dort erhob er ein lautes Klagegeheul um seinen
toten Herrn und machte die Beamten stutzig . Bald darauf
traf auch das Telegramm vom Morde ein .

Von einer tragischen Bootsfahrt , an der be¬
kannte Persönlichkeiten teilnahmen , wird au » Ni z za berichtet .
Zwischen der Reede von Cannes und den LerinS -Jnseln
scheiterte in Folge der Unvorsichtigkeit der Insassen die Barke
„ Zouzoulette "

, die mehrere Touristen , darunter den Marseil¬
ler Abg . Antide Boyer , den Pariser Advokaten Albert
Cremieux , den Schriftsteller Georges Normandy und
die Pariser Schauspielerin Merot , an Bord hatte . Bon
diesen Personen rettete sich nur der Abg . Antide Boyer
mit Hilfe des Bootsbesttzers Raphael .

Arbeiterbewegung .
Aalen , 31 . August . Zwischen der Firma Eisen - und

Drahtwerk Erlau und der Leitung des christlichen sozialen
MelallarbetterverbandeS sind heute auf friedlichem Wege
Vereinbarungen getroffen worden , wonach den Sohlennägel¬
machern ihres Betriebes die Löhne um 3 Pfennig in der
Stunde erhöht wurden . Ferner gewährt die Firma ab 1 .
September einen 25 °/»igen Zuschläge für Ueberstunden .
Desweiteren verpflichtet sich die Firma einen Arbetterausschuß
für ihren Betrieb wählen zu lassen , eine Badeanstalt zu be¬
schaffen und verschiedene andere Verbesserungen einzusühren .
Nahezu sämtliche Arbeiter find Mitglieder obengenannten
Verbandes .

Antwerpen , 2 . Sept . Das Streikkomitee teilte
einem Vertreter der Agentur des Bureaus HavaS und Reuter
mit , daß vom 2 . September der Ausstand ein allge¬
meiner sei und sich auf alle Hasenarveiter , namentlich
auch auf die Kohlentrüger , Kornträger und sonstige Hand¬
langer erstrecken werde .

4V . Weröandstag drr Mürtt . Kerveröevereine .
Backnang , 1 . September.

In unserer , aus '
.diesem Anlaß festlich geschmückten

Stadt , hat heute der 49 . Verbandstag der württ . Gewerbe -
Vereine unter zahlreicher Beteiligung stattgefunden . Von
der Regierung waren erschienen : der erst gestern aus sei¬
nem Urlaub zurückgekehrte Präsident der K . Zentralstelle
für Handel und Gewerbe von Mosthaf und Ministerial¬

rat Köhler vom Ministerium des Innern . Verbands¬
vorsitzender Schindler begrüßte in herzlichen Worteur
die zahlreiche Versammlung und ganz besonders die an¬
wesenden Regierungsvertreter . Ministerialrat Köhler
dankte im Namen des Ministers von Pifchek für die Ein¬
ladung und wies auf die Bedeutung der Frage der Ta¬
rifgemeinschaft hin , die ein Kind unserer Zeit und ein
Produkt der modernen Entwicklung des Wirtschaftslebens
fei . Tie Regierung nehme lebhaften Anteil an den Be¬
ratungen und wünsche , daß dieselben dem Wohl und Be¬
sten des heimischen Gewerbeftandes dienen mögen . Prä¬
sident von Mosthaf wies auf die segensreiche Tätigkeit
des Verbands hin , wodurch das Gewerbe eine mächtige
Förderung erfahren habe . Ueberall habe der Verband
durch hingebende , unernmdliche Arbeit belebend u . befruch¬
tend gewirkt und eine Anfwärtsbewegung des Handwerks
hervorgernfen . Er wünsche , daß sich alle Hoffnungen ,
die sich an die glückliche Entwicklung knüpften , in Erfüll¬
ung gehen möchten . 'Nach weiteren Begrüßungsansprachen
des Sjadtschnltheißen Eckstein und des Vertreters des
Kgl . Oberamts dankte Verbandsvorsitzender Schindler für
die freundlichen Begrüßnngsworte und gab dem Wunsche
Ausdruck , daß das schöne Verhältnis zwischen Staats¬
regierung und Gewerbevereinen auch in Zukunft bestehen
bleibe . Nach einem Hoch auf den König und nachoem
ein Huldigungstelegramm an den Landesherrn abgesandt
war , wurde in die Tagesordnung eingetreten .

Verbandsvorsitzender Schindler gedachte noch in
anerkennenden Worten des verstorbenen Ministerialrats
Wendel und erstattete darauf den Rechenschaftsbericht , der
eine Darstellung der glücklichen und fortschreitenden Ent¬
wicklung des Verbandes giebt . Dem Verband gehören
172 Vereine an . Korperativ beigetreten sind die Buch¬
bindermeister und Konditoren . Aus dem Gebiete der Vor¬
trüge wurde eine reiche Tätigkeit .entwickelt . Tie Ver¬
träge mit dem Allgemeinen deutschen Versicherungsverein
in Stuttgart für Haftpflicht und der Gesellschaft Nord¬
stern in Berlin für Unfallversicherung haben sich als vor¬
teilhaft erwiesen . Auch von der Sterbekasse ist nur Er¬
freuliches zu berichten . Eine weitere wohltätige Einricht¬
ung des Verbands ist die Möglichkeit des Unterkommens
im Handwerker -Erholungsheim Friedrichshort des Lan¬
desverbands der badischen Gewerbevereine . Zum Schluß
kanl Vorsitzender Schindler auch auf die gegen ihn gerich- !
teten Preßangrifse zu sprechen und betonte , daß er in der
1 . Kammer nur wirtschaftliche Interessen zu vertreten
habe , da er nicht von einer Partei oder Konfession ge¬
wählt worden sei . Er werde die eingenommene Haltung
auch fernerhin beobachten und sich durch die Angriffe
nicht beirren lassen . Er habe den Takt gewahrt und sei
der Ansicht , daß wenn Parteigezänk und Konfessionshader
in die Reihen der Gewerbevereine hineingetragen werde ,
der Verband in einem Jahr gesprengt sei .

Handelskammersekretär Pros . Dr . Huber sprach so¬
dann über die Tarifgemeinschaft . Er gab einen
historischen Ueberblick über die Entwicklung der Gewerk¬
schaften in England und Deutschland und betonte die Ver¬
schiedenartigkeit des Charakters der englischen und deut¬
schen Gewerkschaftsbewegung . Die Licht - und Schatten¬
seiten der Tarifverträge wurden eingehend geschildert und
die Notwendigkeit der politischen Neutralität der Gewerk¬
schaften anerkannt . Das Ziel der Sozialdemokratie sei
Unzufriedenheit in den Reihen der Arbeiterschaft hervor -
znrufen , zu wühlen und zu terrorisieren . Die Sozial¬
demokratie bezeichnete Redner als einen Krebsschaden am
deutschen Volk . Tie Großindustrie müsse ihr Pulver trocken
halten , das Gewerbe sich zusammenschließen .

Korreferate erstatteten Malermeister Breitenbach -
Heilbronn und Schullehrer M a s s a - Vaihingen . Wir wer¬
den die Referate noch ausführlicher nachtragen .

Es wurden dann der Versammlung verschiedene An¬
träge unterbreitet . Der Antrag des Handels - und Ge¬
werbevereins Gmünd , bezüglich Aenderung der Telefon¬
gebühren wird den Ausschuß nochmals beschäftigen , ein
Antrag des Gewerbevereins Möckmühl bezüglich Abgabe
von Gutachten über Lehrlingsarbeiten wurde angenom¬
men , nachdem Präsident von Mosthaf hatte erklären las¬
sen, daß er die Angelegenheit wohlwollend prüfen werbe .
Die Gewerbevereine des Achalmgaues beantragten , daß
an den Fachschulen den Preisberechnungen mehr Aufmerk¬
samkeit geschenkt wird . Auch diesem Anträge wurde zuge-
stimmt . Ein Antrag des Gewerbevereins Zuffenhausen
wnüscht eine kräftige Unterstützung der Handwerker seitens
der Staatsbehörden bei Vergeben von Lieferungen . Wei¬
ter wurde eine Resolution angenommen , in der der gute
Wille der Regierung , eine Aenderung der Bestimmungen
über das Submissionswesen herbeizuführen , anerkannt
wird , gleichzeitig aber der Wunsch zum Ausdruck gelangt ,
daß die beabsichtigte Reform in : Sinne der von Minister
von Pifchek abgegebenen Erklärungen zur Ausführung ge¬
langt . Der Kassenbericht wurde als ein sehr günstiger be¬
zeichnet . Darauf wurde der bisherige Verbandsvorstand
einstimmig durch Zuruf wiedergewählt . Zum Ort des 50.
Verbandstags wurde Heidenheim bestimmt , nachdem
die Vertreter der Gewerbevereine von Rottweil und Ebin¬
gen im Hinblick daraus , daß der Gewerbeverein Heiden¬
heim im nächsten Jahr sein Jubiläum feiert , die Einlad¬
ungen zurückgezogen hatten .

Aus Württemberg .
Dienstnachrichteu . In den Ruhestaud versetzt : Den

Geheimen Rat Dr . von Schall auf sein Ansuchen wrgen leidenter
Gesundheit mit dem gesetzlichen Ruhegehalt und demselben in Aner¬
kennung seiner langjährigen treuen und ausgezeichneten Dienite das
Großkreuz des FricdrichsordenS ; den AmlsgertchtSdiener und Zustell¬
ungsbeamten Schönheinz in Leurkirch unter Verleihung der Verdienst¬
medaille des Kronenordens , den Kanzlisten Vögele bet dem Landgericht
Stuttgart seinem Ansuchen gemäß und ihm bei diesem Anlaß den
Titel eines Sekretärs verliehen .

Aus dem Lebe» Retnhold Cleß ' teilt der „Beo
bachter "

noch einiges mit : geboren im Jahre 1839 zu
Winnenden , wandte sich Cleß dem Baugewerbe zu und be¬
teiligte sich bald an größeren Eisenbahnbauten , welche ihn
jahrelang in das Ausland führten . So war er insbesondere
als Unternehmer im Bahubau in Oesterreich - Ungarn mit
Erfolg tätig . Die württembergische Heimat hatte er in der
Fremde so wenig vergessen , als die schwäbische Voikspartet ,
au welche er in jungen Jahren mir ver ganzen Ueberzeu-



I

aurrgstreue seines Wesens sich angeschloffen hatte , um auch
in den schwersten Tagen und Kämpfen unwandelbar bei ihr
ansruharren . Diese Anhänglichkeit hat ihm die Partei nicht
vergessen , und als er in die Heimat »urückkehrte, berief sie
ihn der Reihe nach in ihre Ausschüsse und Vertretungen ,
soivohl im Volksverein Stuttgart , dessen Vorstand er lange
Jahre war, als im Landeskomitee, in dem er mit nie er¬
lahmender Hingebung tätig war . Es folgte die Berufung
des bewährten FreihettsmanneS zunächst in den Stuttgarter
Wgerausschuß und sodann (1897) in den Gemeinderat ,
Woselbst sein Rat in den bautechnischen Fragen, vor welche
die Stadtverwaltung sich gestellt sah , geschätzt und von Einfluß
var. Dem Reichstagswahlkreis Neuenbürg -Herrenberg trug ,
als die Wogen der Wahl einst besonders hoch gingen und
W an Kandidaten war, der nimmermüde Demokrat das
fteie Banner so kräftig voran , daß noch heute in des
Schwarzwalds Tälern sein Name unvergessen ist . Im Jahre
1901 , als die Weinsberger bei der Wahl zum Landtag der

Ueberrumpelung durch Hegelmater sich kaum zu erwehren
vermochten, proklamierte die dortige Volkspartci Reinhold
Cleß als Gegenkandidaten , der denn auch dem Bezirk Kerners
und dem Lande die Trübsal ersparte, Hegelmaier im Land¬

tag zu sehen.
Das Ende der Landeskarten . Der Stantsanzei-

>ger vom Samstag enthält folgenden Erlaß :

„ AMt Einführung der Personentarifreform hatte .die

Eifenbatznverwaltung aus den bekannten Gründen auch
die gleichzeitige Aufhebung der Landeskarten iu Aus¬

sicht genommen . Um den aufgetretenen Wünschen ent¬

gegenzukommen, ist nachträgliche— auf Grund einer Rück¬

sprache mit den übrigen Eisenbahnverwaltungen — die

Aufhebung der Landeskarten noch über die Zeit der Som¬
mermonate , als der Hauptsächlichsten Reisesaison,
aufgeschoben worden . Ein , abermaliger Auf¬
schub der Aufhebung ist von der Generaldirektion der

Saattseisenbahnen nicht befürwortet worden und

dementsprechend von der Eisenbähnverwaltung nicht vor¬

gesehen . Es werden daher solche Karten letzt mals

am 16 . September ds . Js . zur Ausgabe gelangen .

Hiesür kam vor allem in Betracht . , daß . das Verlan¬

gen nach Landeskarten seit Einführung der 4 . Wagen - S

klasse in fortschreitendem, neuerdings sehr Lemerkens- «

wertem Maße nachgelassen hat . Der Rückgang der ab- «

gegebenen Landeskarten belief sich gegen dieselbe Zeit Z
-des Vorjahrs bereits in den ersten 6 -Monaten des S

Jahres auf 8 Proz . , im Juli ist er auf 18 Prozent ge¬
stiegen . Ein dringliches Verkehrsbedürfnis wird - hier¬
nach nicht mehr geltend gemacht werden können, wenn hie
Interessentenkreise in solchem Umfange der Aufhebung
der Einrichtung zuvorkommen, statt — wie andernfalls
zu erwarten gewesen wäre — sie noch während der letz¬
ten Zeit des Bestehens kräftig auszUnützeu.

"

Die Regierung hat also -dem Ersuchen des Landtags ,
die Giltigkeit der Landeskarten analog den badischen Kilo-

meterhesten bis 30 . April 1908 auszudehnen , kein «

Folge gegeben. Es wird notwendig sein , daß der Land¬

tag künftig noch deutlicher redet .

Die Erhebung Feuerbachs zur Stabt wurde
durch eine Reihe Veranstaltungen festlich begangen . Die

Festlichkeiten wurden am Samstag -durch Schulfeiern ein-

gckeitet , abends war Bankett im Bahnhotel . Die Fest¬
rede hielt Stadtschultheiß Geiger , in der er einen Ueber-

blick über die Entwicklung Feuerbachs gab . Im Namen
der Frauen Feuerbachs übergab Frau Stadtschultheiß Gei¬

ger ein Banner und Frau Reallehrer Geiger eine Spende
zum Grundstock für eine Frauenarbeitsschule . Glück¬

wunschschreiben wurden verlesen aus dem Kabinett des

Königs und der Königin und von Minister von Pischek .
Mit Einbruch der Dunkelheit wurde auf dem höchstge¬
legenen Punkt Feuerbachs ein Höhenfeuer angezün -det,
dessen hellauflodernde Flammen weit in die Lande hinein
Zeugnis von . -dem Ehrentage der jungen Stadt gaben .
Das Hauptfest am Sonntag wurde mit Böllerschießen
eröffnet. Um 9 Uhr fand Festgottesdienst statt . In dem

Festzug , der sich nachmittags durch verschiedene Straßen
der Stadt bewegte,

'
waren besonders die Berufe , denen

Feuerbach seine heutige Bedeutung verdankt , verkörpert .

Sämtliche Berufszweige waren dabei in ihrer Arbeits¬

tracht vertreten . Im ganzen umfaßte der Zug 67 Grup¬
pen. Nach Ankunft des Zuges auf dem Festplatz fand
zuerst die Grundsteinlegung zum neuen Rat¬

haus statt , die durch den von sämtlichen hiesigen Ge¬

sangvereinen vorgetragenen Massenchor „ O. Schutzgeist al¬
les Schönen " eingeleitet wurde . Hierauf folgte eine An¬

sprache des Stadtvorstands und sodann , von der ganzen
Versammlung gesungen, das von Reallehrer Geiger ver¬

faßte Weihelied. Um halb 4 Uhr begann sodann das
eine Huldigung für die neue Stadt darstellende Festspiel.

Zunächst brachten die Schülerinnen ihre Huldigung dar ,
dann folgte Turnermarsch und Fahnenreigen , Krieger-

tnarsch , ausgeführt vom Militär - und Kriegerverein , der

Festgruß - der Landwirtschaft mit anschließendem Winzer¬
reigen, der Glückwunsch - der Industrie und Huldigungs¬
zug der Abordnungen der verschiedenen Gewerbe . Den

Schluß bildete das von der ganzen Versammlung ge¬
sungene „ Feuerbacher Lied"

. Nach Schluß des Festspiels
war Konzert auf dem Festplatz.

Stuttgart , 31 . Bei der im August vorgenmmenen
Wahl von Vertretern u . Stellvertretern der Gabelsbergischen
Schule in den Systemausschuß für die SinheitZstenographie
ist u. a . der Sekretär des Verbands württ . Stenographen
System Gabelsberger Kammerstenograph Eduard Schatble -
Stuttgart zum Vertreter gewählt worden . An der Wahl
haben sich nahezu 700 Vereine beteiligt.

Ulm, 1 . Sept. Die große, sechs Tage in Anspruch
spruch nehmende Festungskriegsübung hat heute früh mit
der Erstürmung des Forts „Oberer Kuhberg" ihr Ende er¬

reicht. Das Infanterie -Regiment 127 war gestern iu die

Sturmstellung eingerückt, die unmittelbar vor dem Gla¬

ciswäldchen ausgehoben worden war , und brach Punkt
7,25 Uhr mit den das Stnrmzeug tragenden Pionieren
vor, um nach Ausstellung der Sturmleitern in die schon
vor Beginn der Uebung in die Mauer gebrochenen Bre¬

schen einzusteigen und im Hurrah gegen den Verteidiger ,
anzustürmen . Letzterer ließ ein nervenerschütterndes
Schnellfeuer gegen die Angreifer los , aus dem die Ma¬

schinengewehre besonders vornehmlich heraus klangen. I
Scheinwerfer , Leuchtkugeln und Fackeln würden verwendet . I
Um LF .ö Uhr war der Sturm beendigt . Die auswärtigen
Truppen wurden noch im Laufe des vormittags in ihre
Garnisonen befördert . Verschiedene Unfälle sind wäh¬
rend der Uebung vorgekommen. Einem Unteroffizier
wurde die Hand druchschossen , ein Pionierosfizier durch ei¬
nen von einer losgehenden Mine geschleuderten Stein ün
der Achsel verletzt. Beim heutigen Sturm gerieten einige
Mann der Belagerten in Gefahr zu ersticken. Sie waren
in einem Raum der Festung tätig , als der Luftzug die
Türe zuschlug. Der gewaltige Rauch , der den Raum er¬
füllt , brachte die Leute in Erstickungsgefahr . Sie wur¬
den ins Lazarett verbracht . Einer der Zuschauer stürzte
in einen Schützengraben und brach sich dabei beide Beine .

Am Mittwoch wurde der in einer Firma in Stutt¬
gart angestellte , 17 Jahre alte Kaufmann Hermann Her¬
zen e r von Ktimmitschau (Sachsen) mit einem Wechsel in

Höhe von 7400 Mk . behufs Diskontierung zu einer Bank
gesandt . Nachdem er den Gegenwert bar erhalten hatte ,
geriet er in ein Haus der Klostergasse, wo er abends
in liederlicher Gesellschaft 10 Flaschen Schaumwein auf
seine Kosten auswarten ließ, und zuletzt einschlief . Bei
seinem Wiedererwachen war sein gesamter Geldbesitz bis
aus 10 Pfg . verschwunden. Die des Diebstahls verdäch¬
tige Person , eine Prostituierte aus Berlin ist Freitag
morgens früh , wie ermittelt , mittels Schnellzugs von
Stuttgart abgereist und wird steckbrieflich verfolgt .

Sonntag Abend kurz vor 10 Uhr brach in dem aus¬
gedehnten Holzlager der Firma Hildt u . Metzger in
Cannstatt ein Brand aus . Ungeheure Flammen schlu¬
gen alsbald empor und verursachten einen weithin sicht¬
baren Feuerschein. In Bälde waren denn auch die an¬
grenzenden Straßen und Anhöhen von einer großen Men¬
schenmenge besetzt, sodaß die Feuerwehrleute und die Poli¬
zei vollauf zu tun hatten , um die ausgedehnten Schläuche
freizuhalten . Die Feuerwehr I unter Leitung von Brand¬
direktor Jacoby , die Cannstatter und später die Untertürk -

heimer Feuerwehr erschienen auf dem Brandplatz . Da die
Lagerschuppen direkt am Mühlbach liegen, konnte genügend

! Wasser aus die brennenden Massen geschleudert werden, so -
! daß die Sägerei verschont blieb .
! In Neuweiler OA . Calw ist in dem Haus des
8 Fuhrmanns Joh . G . Roller Feuer ausgebrochen, das in

kurzer Zeit das Wohnhaus mit sämtlichem Mobiliar und
die angebaute gefüllte Scheuer in Asche legte.

In Benningen bei Ludwigsbur g spielte am
Freitag abend das Messer eine verhängnisvolle Rolle . Der
41 Jahre alte , verheiratete Taglöhner Friedrich Schmid
Vater zweier Kinder , geriet mit seinem Schwager , dem
Steinbrecher Wilh . Essig , vor der Wohnung des letz¬
teren in Streitigkeiten , in deren Verlaus Essig zum Mes¬
ser griff und Schmid nieder stach ; letzterer war sofort
tot . Essig der geständig ist , wurde verhaftet und an das
Amtsgericht Ludwigsburg eingeliesert .

In der vergangenen Woche sind auf der Straße
zwischen Unterohrn und Oehringen über die ganze

s Straßenbreite böswilliger Weise Steine gelegt worden . Es
ist dann auch ein Radfahrer gestürzt und hat sich erheblich
verletzt. Der Täter konnte noch nicht erwischt werden .

Jum Kalk Kau.
Eine Broschüre des Zeugen Lenk .

Der im Hauprozeß vielgenannte Zeuge Lenk läßt
im Verlage Alfred Pulvermacher u . Co . in Berlin eine

Broschüre unter dem Titel : „ Ich schwöre ! Die Wahr¬
heit über Hau " erscheinen. In dieser Veröffentlichung
entschuldigte sich Lenk wegen seines bisherigen Schwei¬
gens wie folgt :

„ Es war der Wunsch Haus , mit dem ich im besten
Einvernehmen lebte, und der mir vollstes Vertrauen zollte,
daß ich nicht als Zeuge zur Hauptverhandlung erscheinen
sollte, da er befürchten mußte , daß nach seinen mir an¬
vertrauten Mitteilungen Fräulein Olga Molitor belastet
werden mußte . Und dieses wollte Hau unter allen Um¬
ständen streng vermieden haben . Hau war eben v 0 nsei -
ner Freisprechung zu sehr überzeugt , und

demzufolge Zeugen gegenüber vollständig indolent . „ Ich
will jetzt" , sagt Lenk weiter , „ da es sich um den Kopf
Hau 's handelt , der Deffentlichkeit gegenüber mein Schwei¬
gen brechen und wahrheitsgetreu mit kurzen Worten
berichten das , was ich nach bestem Wissen und Gewissen
von den mir seitens Hau 's gemachten Mitteilungen vor
Gericht beschwören kann .

" Lenk gibt dann eine große
Anzahl von Gesprächen wieder , die er während der Un¬

tersuchungshaft mit Hau geführt habe, und beruft sich
hierbei u . a .

"auf den dritten Insassen der Untersuchungs¬
zelle , einen gewissen Missionar namens Kreis . Hau soll
ihm u . a .

'eines Tages gesagt haben : „Wissen Sie , ein¬
mal in Paris , da dachte ich schon, der Staatsanwalt
wäre auf der 'richtigen Fährte . Das war aber eine un¬

nötige Sorge , denn er schwenkte gleich wieder ab . Das

hätte ihm sonst nicht in den Kram gepaßt .
" Lenk will

außerdem Nachweisen , daß Olga Molitor tatsächlich
noch vor der Verheiratung Hau ' s zu ihm auf einem

Spaziergange in Montreux in Beziehungen getreten
sei,. Er führt dafür als Zeugen an : die Familie Braune
in Montreux und den Gutsbesitzer Erwin F . Ruf aus

Thüringen , der sich Zurzeit in Montreux aufhielt . Lenk

schließt seine Broschüre mit folgenden Worten : „ Nun ,
ihr Schwarzwälder Bauern , die ihr ein Menschenleben
gerichtet habt , nun habe ich euch die volle Wahrheit be¬

richtet . Wird es 'euch nun klar , daß euch durch eine

mangelhaft geführte Verhandlung und durch die Partei¬
lichkeit des Herrn Staatsanwalts die Köpfe verdreht wor¬
den sind ? Wird 'es euch nun klar , daß eidliche Aus¬

sagen in strengstem "Widerspruch stehen mit dem , was

ich hier deponiert habe und durch meinen Eid vor Zeugen
erhärten kann . Die Wahrheit zu finden ist nicht schwer ,
nur müßt ihr euch losreißen von der irrigen Ansicht des
Staatsanwalts , daß Gier nach gleißendem Golde Hau

zum Raubmörder werden ließ . Nein, Ihr Herren Ge¬

schworenen, wenn Ihr Hau so gekannt hättet , wie ich
ihn kennen und schätzen gelernt habe, jede Faser seines
Innern , seines Gefühlslebens , seine Art zu handeln als

Mensch und als Jurist , dann würdet Ihr die Hand mit

mir hochheben und schwören: „ Karl Hau ist kein !
Mörder ." Erwähnt sei noch folgendes : In einer län¬
geren zuverlässigen Darstellung gibt Lenk u . a . in dieser
Broschüre zu erkennen, - aß die gesamte Familie Hau 's
darüber verwundert war , daß Hau mit Lina Molitor und
nicht mit Olga , wie es zu erwarten war , sich verlobt hat .

Ein Schreiben des Rechtsanwalts
Pannwitz .

Gegen den Sensationsklatsch in der Art der oben
beschriebenen Broschüre wendet sich der Rechtsanwalt des
Fräuleins Olga Molitor in nachstehendem Schreiben an
die M . N . N . :

Zahlreiche Blätter haben seit Wochen die denkbar
schwersten Angriffe auf die Ehre des Fräulein Olga Mo¬
litor verbreitet . Andere Blätter haben , vielleicht einer
anerkennenswerten , menschenfreundlichen Regung folgend,
für Fräulein Molitor eintreten zu sollen geglaubt : Fräu¬
lein Molitor steht jedoch für ihre Person allen diesen
Erklärungen usw . fern . Dieselben wurden teils auf Ver¬
anlassung anderer Mitglieder der Familie Molitor durch
Herrn Rechtsanwalt Schäfer (Baden -Baden ) pflichtgemäß
publiziert , teils ohne Auftrag durch wohlgesinnte Dritte .
Fräulein Olga Molitor hält auch heute noch , konform
mit der Ansicht des Unterfertigten , daran fest, daß ihre
Ehre und Frauenwürde viel zu hoch steht , als daß die¬
selbe durch die gegen sie erhobenen Vorwürfe berührt wer¬
den könnte. Deshalb bedarf es keiner Richtigstellung der
maßlosen Schmähungen . Nicht in der Tagespresse ist die
Berechtigung der gegen Fräulein Molitor erhobenen An¬
schuldigungen zu prüfen , sondern vor dem Straf¬
richter . Deshalb wird nach wie vor der Strafantrag
auch in Zukunft die einzige Antwort meiner Klientin
bleiben.

Nachstehendes unter meiner ausschließlichen persön¬
lichen Verantwortung : Der Hau -Kultus und die
Molitor -Hetze haben nachgerade Formen angenommen ,
welche das in Amerika bei solchen Gelegenheiten Ge¬
leistete längst in den Schatten stellen und teilweise einen
Stich ins Pathologische aufweisen . Ich erblicke darin ein
Anzeichen von Perversität des Nervenlebens
eines erheblichen Teiles der breiten Masse und ein Symp -
tom beginnender völkischer Dekadence, auf welche stolz zu
sein Deutschland wahrlich keinen Grund hat . Kein mo¬
dern Denkender wird der Presse an sich das Recht ab¬
sprechen, unter Umständen auch für einen Angeklagten
oder selbst Verurteilten Partei zu ergreifen . Dieses Recht
wird unter Umständen sogar zur Humanitären Pflicht .
(Vergleiche das Auftreten Zolas und die Haltung der ihm
folgenden Presse im Dreyfus -Prozeß ) . Sobald aber die
Parteinahme für den Angeklagten sich zu Beschimpfungen
wehrloser Dritter zuspitzt , artet sie in Frevelhaftigkeit aus ,
es sei denn , daß Wort für Wort und Satz für Satz
der Jnvektiven unwiderleglich beweisbar wäre . Der
Vorwurf des Pathologischen und der Perversität zielt
selbstredend nicht auf den Verteidiger , Herrn Rechtsanwalt
Dietz . Ich hoffe vielmehr im Interesse des Ansehens
des deutschen Anwaltsstandes , daß ihm der Beweis ge¬
lingt , daß alles , was an Schmähungen und Verdächtig¬
ungen über Fräulein Molitor in den Tagesblättern zu
lesen war , nicht wie dort vielfach gesagt wurde, aus seine
— offiziellen oder privaten — Informationen zurückzu¬
führen ist, sondern auf freie Erfindung Dritter .

In einer Nachschrift zu diesem Brief eignet sich Rechts¬
anwalt Schäfer , der jetzt gemeinsam mit Herrn von
Pannwitz die Interessen des Fräulein Molitor vertritt ,
„den im Vorstehenden niedergelegten Standpunkt voll¬
inhaltlich an .

"

Gerichtssaal .
Stuttgart » 3 l . Aug . (Strafkammer .) Der irr

einer hiesigen Fabrik angestellt gewesene ledige Buchhalter
Otto Käß unterschlug innerhalb 8 Monaten an seine Firma
eingegangene Geldsendungen im Betrage von 5280 M . Das
Geld verbrauchte er in Wirtschaften und Nachtcafäs . Ms
die Unterschlagungen ans Tageslicht kamen, flüchtete er nach
Frankreich, stellte sich aber später selbst . Das Urteil gegen
ihn lautete auf 1 Jahr und 8 Monate Gesängsnis. Der
Vertreter der Anklage hatte 2 Jahre Gefängnis beantragt .

Kunst und Wissenschaft.
Müschen , 3 l . August . Ein überaus wertvoller

Fund ist in Nürnberg zu Tage getreten . Dr . Rudolf
Herold hat unter den alten , der Familie Soldan gehör¬
igen Schriften 17 bis jetzt unbekannte B r i e s e Goethes
gefunden .

Heiteres .
— Die Göttin der Freiheit . Szene : Ein

Newyorker Salon . Personen : Er und Sie . — Sie : „ Wis¬
sen Sie , daß die Hand der Freiheit -Statue 16 Fuß mißt ?"

— Er : „Ich habe davon gelesen.
" — Sie : „Die Dicke

des Kopfes von einem bis zum andern Ohr beträgt 10
Fuß "

. — Er : „ Fa "
. — Sie : „ Die Nase ist 4 Fu

lang "
. — Er : „ Allerdings "

. — Sie : „ Und die Taille
35 Fuß !" — Er : „Ja !" — Sie (sich aufrichtend) : „Wenn
Sie das alles wissen, Sie unverschämter Mensch , dann
erklären Sie mir , wie Sie sich unterstehen können, mich
in Ihrem Gedicht als Göttin der Freiheit zu besingen ?"

(Tit -Bits .)

Handel und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 3>. Aug . Letzte Woche sind eingegangen Angebote

in Brombeeren aus Kitzlegg » in Mirabellen aus Züttlmgen , in Reine¬
clauden aus Stuttgart, in Tafeläpfel aus Besigheim , Warmbronn ,
in Minen aus Feueibach, Kirchheim an der Riß , Nachfragen in Prei-
tzelbeeren und Brombeeren aus Böblingen , Ulm in Hagebutten aus
Dornstctten, Wurmberg in Reincelauden aus Bergen, Norwegen, in
Zwetschgen aus Ulm, Calmbach. Feuerbach , Stuttgart, Asperg, in
Tafeläpfel aus Wildberg , Ulm , Bergen , Feuerbach, Stuttgart, Cann¬
statt in Birnen aus Bergen , Feuerback. Die Vermittlung geschieht
kostenlos. Vorschriften und Formulare sofort und franko erhältlich
Engros Markt bei der Markthalle am 81 . August. Johannisbeeren
14 - 20 Pfg ., Pfirsiche 30 so Bfg ., Aprikosen 30 - 38 Psg ., Reineclau¬
den 6 —10 Pfg . , Zwetschgen 6 —lO Pfg , Aepsel 10 - SO Pfg -, Birnen
10—28 Pfg., alle« per '/, Kilo. Zufuhr sehr stark, Verkauf lebhaft.
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Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckereiin Wildbad. Verantw. Redakteur E. Reinhardt, daselbst.Amtliche Kur -Lifle
der am 31 . August angemeld.

Fremden :
In den Gasthöfen :

Kgl . Badhotel .
Hofmann, Hr . Karl, Geh . Regierungsrat

Berlin
Gasth . zur Eisenbahn .Castorph, Hr . Dr. , Arzt mit Frau Gem.

Kirchlauter BayernMößner, Hr . Herm , Fabrikant MingolsheimHäußler, Frau Feldwebel LudwigsburgMeitzer, Frau Wachtmeister mit S . Ulm
Tesch, Hr . H , Eisenbahnbeamter DüsseldorfHotel Klnmpp .von Efimieff, Frau Ingenieur Capitain

St . PetersburgGüßfeldt , Hr . Dr. P ., Geh . Regierungsrat,Professor Berlin
Kemp , Mr. und Mrs. H . I . LondonVeen Valck, Hr . A ., Oberstleutnant mit FrauGem . Haag Holl.Maser , Hr . F. mit Chauffeur Frankfurt a . M .Hotel Pfeiffer zum gold. Lamm .
Weinhöppel, Hr . Privatier Schw. Gmünd

Hotel Post .
Kähmen, Hr . Ernst, Kfm . Mülheim a . RuhrKähmen, Frau Johanna

Schneider, Hr . Kfm . Leipzigvon Misani , Hr . Wirkl . Ĝeheim. Oberbaurat
Berlin

Gasthof znm gold. Roß .
Heilbronner, Hr . Kfm . StuttgartTreiber , Hr . Kfm . KarlsruheHotel Schund z. gold. Ochse».
Schlatterer, Hr . Frieor , Bankbeamter mit

Frau Gem. und S . Stuttgart
Schmidts . Hr . E., Fabrikant Köln
Mangold , Hr . M., Techniker Laichingen

Hotel gold. Stern .Müller, Hr . Martin , Rentner
Mühlhausen i . Elf.

In den Privatwohnungen :
Kaufmann Bosch.

Westermann, Hr . Gastwirt NeibsheimChr . Bott . Hauptstr . 89 .
Klenk , Hr . Heinrich Heilbronn a . N.

Geschwister Fuchs .
Clauß, Hr . Emil, Kfm . mit Frau Gem

Kaiserslautern
Sattlermstr. Gntbub .

Eckert, Frau mit Bed . Zuffenhausen
Rühle , Frl. Nane

Villa Hanselmann .
Fehmel Hr . Hermann , Kfm. mit Frau Gem.

Augsburg Oppel

Billa Hohenstaufen .
von Misani, Hr. Wirkl . Geheimer Oberbaurat

Berlin
Billa Hohenzollern .

Dörner, Frau Emmy HeidelbergsGärtner Holz.
Scherb, Hr. Heinrich Weilersteußlingen

Dr Josenhans .
Paßmann, Hr . Arnold , Rentner mit Fam.

Godesberg a RhVilla Kaiser Wilhelm .
Düsedau, Frau Sigmaringen

ley , Frau Johanna Bonn
Metzgermstr. Kappelman ». Kgl Hofl.Binder , Hr . Wilhelm Mannheim

Bohmhammel, Hr R. Tapezier
Villa Krauß .

Hülsermann , Hr . Heinrich, Gutsbesitzer mit
Frau Gem. und Frl . T . Hochemmerich

Fr . Krauß , Schuhm
Henkel , Frl. Margarete JenaBilla Laduer .
Lang, Hr . Bezirksnotar Dürrmenz -MühlackerVilla Mo « Repos .
Hettler , Frl . Helene Gießen
Hettler , Frl . Sofie

Villa Monte bello.
Berg , Frl . L . DüsseldorfFrau Professor Bremen

Friede . Pfau , We . Olgastr. 2V
Mayer, Frl . M., Lehrerin Mannheim

Schreinermstr . Pfau .
Heinle, Frl . Berta Stuttgart

angbein, Frl. Maria „
Baddiener Schill .

Hoffmann, Hr . Viktor, Kfm. mit Frau Gem.
PforzheimVilla Waldfrieden .

Friedemann, Hr . Otto, Dr . phil . Hameln
Pr . Hannover

Haus Waldheim .
Bender , Frl. Elise, Zeichenlehrerin Darmstadt
Lamparter , Frl. B. , Privatiers ; „

Baddiener Weber .
Schmitz , Frau Hermine Ww . Stuttgart

Zahl der Fremden 14503.

soo Mark
gesucht gegen Bürgschaft und monatl.
Rückzahlung bei hoh . °/, .

Gefl . Off . unter K. L . 428 an
die Exped. ds . Bl . 4S6

Einige
8ekIo886r 1tzIirfinK6

unter günstigen Bedingungen sofort oder später gesucht .
priLäi -ieil LLrckvr

Kassenschrankfabrik
Pforzheim , Erbprinzenstr . 84 .

OcMmtl. Vauk8aKunK.
Ich der Maurer Karl Etzel in Wildbad , Strau-

benberg, erlitt am 18 . Aug . 1907 einen kleinen Unfall.Als Abonnent des illustrierten Familienblattes „NachFeierabend " erhielt ich heute durch den Vertreter HerrnM . Stein , Buchhändler in Pforzheim den Betrag vonMk. 20 in Bar ausbezahlt , obwohl die Versicherungs-Bedingungen nicht sämtliche erfüllt waren.
Ich danke hiefür öffentlich und empfehle jedermannauf „Nach Feierabend" bei dem Vertreter in Wildbad ,HerrnFriedrichBechtl e , Straubenbergzu abonnieren.
Wildbad —Pforzheim , den 1 . Sept . 1907 .

Kerr -L.
'

Hhet , Maurer .

Von deute, ud
verkaufe ich

MleMure
pro 10 LHo-kla^ de
!ll >M«bMlkII Plch «

frei ins Haus geliefert.
6dr . Hedmiä

Sodawassergeschäft Telefon 25.

Gcht Irredrichsdorfei -

ZW

FeF/ «e < ,/ , < F4

Alleinverkauf für Wildbad und Umgebung :
1 üm !l!, VieklMt Nlidzi!

X . >1 . Hoteliers , Restaurateure u. Pensionen Vorzugspreise .

Kantschnk-Stewpek aTer "Art

Ual. Uurtheater
Wildbad

Direktion : Jntendanzrat Peter
L i e b i g.

Dienstag , den 3 . September
Dort uutl 8tilä1

Schauspiel in 2 Abteilungen und
5 . Aufzügen (7 Verwandlungen ) von

Charlotte Birch-Pfeiffer .
Erste Abteilung

Das Lorle
Ländliches Gemälde in 2 Aufzügen

Zweite Abteilung :
Leonore

Drama in 3 Aufzügen.

Wilckback
kräiilein H10Ü
Warum keine Antwort ? Bitte so¬
fort aufrichtig hierum u. gefl . Adresse .

F . R . H. 4« Bahnpostl .
Karlsruhe i . B .

Eine

silberne

liefert Karl Wilhelm Bott .

mit Perlen und Diamanten ist ver¬
loren gegangen. Der redliche Finderwird gebeten , dieselbe abzugeben bei
Kaufmann Treiber , Hauptstr . 99a
Gute Belohnung zugesichert .

Für ein größeres , gutes Bürger¬haus in München wird eine
tüchtige, solide
Köchin

gesucht . Näheres Villa Hansel¬mann , Olgastraße 18, 9—10 Uhrvorm , und 2—4 Uhr nachm .
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bck ; Ml! sÜWter ÄuliWU M fistre .
Empfiehlt sein reichsortiertes Lager in

/ v// <-/// - / 5/// /
Lluivm!86kudv, 80WIV 8viiäv ^ rbvilvrMekel

unä llol286dude .
Alle Sorten

Kacke, Creme, Einlegfohlrn , Plattfußrinlagen etc . sind in großer
Auswahl am Lager.

Anfertigung nach Muß . "MS
Reparaturen prompt und dilllA -

^ // -> --/6 . / / <// /

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in
Herren- u. Damenkleiderftoffen
Blusen , Schürzen , Bettjacken, Hemden, Bett¬
bezügen re. , ferner Jaquarddecken, Tischdecken,
Bettücher , Beitdrille , Handtücher, Damaste ,
Kragen, Krawatten , Manschetten , Handschuhe,
Korsetten , Strümpfe , Socken, Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel.
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .

Bei Barzahlung gewähre ich, einige Artikel ausgenommen ,S Prozent Rabatt .

» »

VS v

dfeLtrnrrZen
besonders schöne, srrsche und süße Traubenausgewogen Bei Originalpackungper Pfund " O ZI ZA . 2« Psd . schwer

incl . Packung— per kkunck 25 kH ?. —
empfiehlt und versendet das

Delikateren L Prü6kttz ^ tz86käk1
von

7. uiiad »a
König Karlstr . 81 . Telefon 45.

Hauptgeschäft : Stnttgart . — Gegründet 1874 .

Schuld- Md Vürascheine Ld7uLd- L
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